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*Die Aktion endet am 31. Dezember 2020

Die neueste Version von ZWCAD 2021 kaufen
und 50% Rabatt auf die zweite Lizenz sichern
Einmal Sparen und immer benutzen

FASTER AND SMOOTHER: 
Die verbesserte Grafik-Engine für schnelleres Lesen 
von Zeichnungen und flüssigere Anzeige von Objekten.

ALL-IN-ONE-REFERENZ-MANAGER: 
Verwalten Sie verschiedene Referenzdateien in einem Manager.

ANSICHTSFENSTER-LAYER: 
Heben Sie bestimmte Layereigenschaften für jedes Ansichtsfenster hervor.

Scannen zum
Aktionsangebot

ZWCAD 2021

bit.ly/zwcad2021

www.encee.deKostenlose 30-Tage-Testversion erhalten: vertrieb@encee.de

Über ZWCAD
Entwickelt von ZWSOFT CO., LTD.(Guangzhou), die 900.000 Anwendern aus 90 Ländern geholfen hat, Faszinierendes zu 
erschaffen. ZWCAD ist eine leistungsstarke, zuverlässige und DWG-kompatible CAD-Lösung für Anwender weltweit.

ZWCAD 2021

Code-level kompatible API

 Vertraute Klassik- und 
Ribbon-Oberflächen

 Flexible "1-zu-Mehrfach"
-Netzwerklizenz

Mit Permanenter Lizenz 
Ihre Kosten sparen

DWG-kompatible CAD-Lösung



Liebe Leser,

die Fachzeitschrift 
„DWG solutions“ 
möchte Konstruk-
teuren, Planern und Architekten zeigen, 
wie sich DWG-kompatible CAD-Lösun-
gen in der Praxis einsetzen lassen. 
In dieser Ausgabe finden Sie unter 
anderem einen Fachbeitrag zum Thema 
CAD-Datenlizenzierung. Dabei geht es 
um Mietmodelle versus Lizenzkauf. War-
um kaufen besser als mieten sein kann, 
lesen Sie auf den Seiten 10 und 11.
Im Beitrag auf den Seiten 12 und 13 
erfahren Sie wiederum, was die auf dem 
DWG-Datenformat basierende Software 
BricsCAD für Maschinenbauer und 
Architekten bietet. In den Versionen 
„Mechanical“ und „BIM“ finden Anwen-
der zahlreiche branchenspezifische 
Werkzeuge, die die Arbeit von Konstruk-
teuren und Planern vereinfachen.
Und was Workstations für CAD-Anwen-
der leisten sollten und worauf es bei der 
Auswahl der Hardwarekomponenten 
ankommt, lesen Sie auf den Seiten 18 
und 19.

Rainer Trummer, Chefredakteur
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Anzeige AutoCAD · 07-2020 · 180 x 86 mm

RxSDK™ in iTWO 
2D-Mengenermittlung und Multiformatviewing innerhalb iTWO
mit automatischer Übertragung in das Leistungsverzeichnis

• Unterstützte Formate: DWG, PDF, DXF, DGN, TIFF, PNG, BMP

• Anzeige, Import und Kalibrierung innerhalb der iTWO Planverwaltung

• Automatische Verknüpfung und Übertragung in das LV

• Graphische Mengenermittlung mit Markups

• Export aller Mess-Markups als nachvollziehbares Aufmaß

• Automatische visuelle Suche inkl. Zählfunktion

• Bereitstellung als Netzwerk-Floating oder Einzelplatzlizenz 

Testen Sie uns unter  vertrieb@grafex.de  oder 0511 78057-0  



■ News

Suche ausgebaut. Hin-
zu kommen neue Funk-
tionen für Gewerke, 
darunter zum Beispiel 
eine komplett vernetz-
te Arbeitsoberfläche 
für Elektroverteilun-
gen sowie ein kompak-
ter Dialog für die Kühl-
lastberechnung. Mit 
diesen Neuerungen 
haben Anwender bei 
der Planung alle wich-
tigen Parameter im 
Blick und können diese 
direkt bearbeiten. Die 
automatische Erstel-

lung von Raumbüchern sowie die neue 
Stapeldruck-Funktion erleichtern die 
Zusammenstellung der Projektunter-
lagen. Darüber hinaus hat das Asche-
berger Softwarehaus für die DDS-CAD-
Aktualisierung die BIM-Funktionen 
erweitert. So erlaubt die Software jetzt 
auch die Erstellung von Objekten auf 
der Basis von Revit-Dateien und ver-
fügt zudem über einen nützlichen IFC-
Datei-Explorer.

das Werkzeug zu 
einem effektiven 
und preisgüns-
tigen CAD/CAM-
System.

Das CAD/
CAM-Tool bietet 
einen nahtlo-
sen Übergang 
vom Entwurf 
zum fortschritt-
lichen NC-Pro-

gramm. Vom 
CAD-Bauteil über einfache 2-Ach-
sen-NC-Programme bis zu komple-
xen Programmierungen von 5-Achs-
Werkzeugwegen, BobCAD-CAM stellt 
die dafür notwendigen Hilfsmittel 
zur Verfügung. Mithilfe effektiver 
Werkzeugweg-Strategien erstellt die 
Lösung einfach, schnell und unkom-
pliziert auch komplexe NC-Program-
me. Der modulare Aufbau der Soft-
ware ermöglicht eine kostengünstige, 

■ Data Design System (DDS) hat Wei-
terentwicklungen vom Projektstart 
über die Planung der Elektro- und 
SHKL-Technik bis hin zur Dokumen-
tation mit der Version 16 seiner Soft-
ware DDS-CAD eingeführt. Das Unter-
nehmen hat beispielsweise die Start-
seite des Planungswerkzeugs für die 
Gebäudetechnik zu einem zentralen 
Knotenpunkt der Projektverwaltung 
mit Favoritenbereich und erweiterter 

■ MecSoft Europe stellt BobCAD-CAM 
als kostengünstige Gesamtlösung für 
die Erstellung anspruchsvoller NC-Pro-
gramme vor. 

Weltweit sind von der Lösung 
mehr als 150.000 Lizenzen im Ein-
satz. Der hohe Leistungsumfang, der 
den Anwendern zu einem Bruchteil 
der Kosten zur Verfügung steht, die 
für vergleichbare CAD/CAM-Systeme 
aufgewendet werden müssen, macht 

BobCAD-CAM	ermöglicht	eine	unkomplizierte	NC-Programmierung.

Die	neuen	Etagenanschlüsse	lassen	sich	nicht	nur	schnell	und	
einfach	verbinden,	sondern	bilden	auch	die	Dimensionen	des	
Rohrs	oder	Kanals	einschließlich	der	Dämmstoffdicke	ab.	

zielgerichtete Auswahl der benötigten 
CAM-Module. Standard-Postprozesso-
ren für gängige NC-Steuerungen sind 
kostenlos enthalten und lassen sich 
an die Möglichkeiten der Maschinen 
anpassen. Anwender, die nur ein leis-
tungsstarkes CAD-System benötigen, 
können eine kostenlose Lizenz für 
BobCAD-FreeCAD anfordern.   

■ HP stellte eine Reihe von Gerä-
ten und Lösungen vor, die Mitar-
beitern helfen, ihre Produktivität 
zu steigern und die Zusammen-
arbeit zu erleichtern. Darüber hin-
aus gewährleisten sie Sicherheit an 
jedem Arbeitsort.

Mit einem Startgewicht unter 
einem Kilogramm und einer lan-
gen Akkulaufzeit ist das HP Pro-
Book 635 Aero G7 dafür ausgelegt, 
die Produktivität von Anwendern 
zu Hause, im Büro oder unter-
wegs zu verbessern. HP Sure View 
Reflect ermöglicht sicheres Arbei-
ten dank integriertem Blickschutz. 
Wi-Fi 6 und 4G LTE sorgen für 
eine schnelle Verbindung mit dem 
Internet und die Tastatur erlaubt 
ein flüssiges und leises Tippen. 
Neueste Prozessoren der AMD 
Ryzen 4000-Serie, optionale Ryzen 
PRO 4000 Series Mobile CPUs und 
die neuesten integrierten AMD 
Radeon-Grafikkarten steigern die 
Produktivität.

Planungssoftware	für	Gebäudetechnik
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Effiziente	CAD-CAM-Lösung

Das	HP	ProBook	635	Aero	G7	ist	mit	dem	
neuesten	AMD	Ryzen-Mobile-Prozessor	
für	hohe	Leistung	ausgestattet	und	
verfügt	über	einen	modernen	Standby-
Anschluss,	damit	Benutzer	in	Sekunden-
schnelle	die	Arbeit	wieder	aufnehmen	
können. 

Produktive  
Hardware
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Grafiktablet oder  
     zweiter	Monitor?

lupe entfällt. Der Grafikbereich bleibt frei für die 
Zeichnung und wird nicht mit einer Vielzahl von 
Werkzeugkästen verdeckt. Die im Tablett-Emulator 
integrierte Layerverwaltung, mit 15 verschiedenen 
Layern und 100 Layerseiten (Gruppen) erleichtert 
einem zusätzlich das Arbeiten. 

LISP-Programme lassen sich einfach einbin-
den und aufrufen. Alle wichtigen Befehle kann man 
zudem logisch anordnen; sie befinden sich für alle 
Anwender am gleichen Platz, selbst nach einem Ver-
sionswechsel. Das Menü lässt sich selbständig und 
schnell ändern und aktuelle Beispielvorlagen stehen 
in der enthaltenen Online-Bibliothek zum Down-
load bereit. In der aktuellen Version ist eine neue 
Markierungsfunktion enthalten, mit der zum Bei-
spiel gesetzt Objektfänge optisch darstellbar sind. 

Und so funktioniert es: Man erstellt zunächst 
eine Zeichnung in BricsCAD und teilt diese gleich-
mäßig in Spalten und Zeilen ein. Anschließend 
werden Bereiche definiert, die mit Symbolen 
ausgefüllt werden. Mit dem BricsCAD-Befehl 
WMFOUT erzeugt man nun eine WMF-Datei, die 
im Vorlagen-Pfad des Tablett-Emulators gespei-
chert wird und anschließend eine MNU-Datei. Im 
Tablett-Emulator geht das mit dem enthaltenen 
TE-Editor sehr schnell.  [ra]

Schon vor langer Zeit wurde ASK Hochreiter – 
Anbieter für BricsCAD und BricsCAD-Appli-
kationen – von Kunden angesprochen, die 

Probleme mit ihren Grafiktablets hatten: zu hoher 
Preis, ständige Neukalibrierung, nimmt zuviel 
Platz weg, Treiberprobleme usw. 

Daraus entstand die Idee, einen Emulator zu 
entwickeln, der die Oberfläche eines Tablets auf 
einem zweiten Monitor nachbildet und sich als 
Zusatzprogramm für BricsCAD Classic, Pro, Plati-
num, BIM, Mechanik und Ultimate einsetzen lässt.

Um ein Optimum an Effizienz zu erreichen, 
benötigt man einen „real existierenden“ zwei-
ten (ruhig kostengünstigen) Bildschirm (keinen 
Touchscreen). Treiberprobleme sollte es nicht 
geben, selbst wenn Monitor oder Grafikkarte 
schon einige Jahre alt sind. 

Das „Tablet-Emulator“-Programm ist ein-
fach zu installieren und intuitiv bedienbar. Zuerst 
erscheint die Befehlsübersicht in BricsCAD, von 
der aus sich oder auch mithilfe eines Werkzeug-
kastens „der Tablet-PC“ starten lässt. (Bild 2)

Mit seinen vielen zusätzlichen und spezi-
ellen Befehlen ist er sogar noch vorteilhafter als 
ein „normaler“ Grafik-Tablet-PC. Mit einem Klick 
lässt sich die Tabletvorlage wechseln, etwa von 
einer 2D- zur 3D-Vorlage; die Anzahl ist dabei 
unbegrenzt. Die BricsCAD-Befehle sind mit weni-
gen Klicks auf dem Tablett-Emulator auszuführen, 
was die Arbeitsgeschwindigkeit enorm beschleu-
nigt. Ständige Blickwechsel zwischen Grafiktablet 
und Monitor können sich auf die Konzentrations-
fähigkeit auswirken, nicht aber der Blickwechsel 
zwischen Monitor und Monitor. Auch das umständ-
liche Hantieren mit der Maus und der Fadenkreuz-A
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In den Augen vieler, meist jüngerer 
Anwender	gehören	Grafiktablets	
längst	zu	den	Fossilen	vergangener	
CAD-Zeiten	…	Warum	also	nicht	
zum	„Tablett-Emulator“	greifen,	der	
die	Oberfläche	eines	Tablet-PCs	auf	
einem	zweiten	Monitor	ganz	ein-
fach	nachbildet.	Wie	das	geht,	wird	
hier	anschaulich	dargestellt.	 
Von Udo Hochreiter

Bild	1:	Oberflä-
che	des	Tablett-

Emulators von 
ASK	Hochreiter.

Bild	2:	
Befehlsüber-

sicht	des	
Tablett-Emu-

lators.

Tablett-Emulator von ASK Hochreiter ■
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kann hier erhebliche Einsparpotenziale freisetzen 
und schlägt dabei assoziativ die Brücke zwischen 2D 
und 3D. 

Die flexiblen Angebote reichen von Funk-
tionen für grundlegende 2D-Entwürfe, über ein 
erweitertes 2D-CAD-System, bis hin zum Gesamt 
paket für die 2D- und 3D-Konstruktion mit umfas-
senden 3D-Funktionen für Modellierung, Prototy-
ping, Fertigung, Laserschneiden und vielem mehr. 

Welche	 Unternehmen	 sollten	 sich	 DraftSight	
unbedingt	näher	ansehen?
Uwe	Burk: Praktisch alle Unternehmen, die heu-
te noch andere 2D- und DWG-basierte Werkzeuge 
einsetzen, aber Kosten einsparen möchten oder 
müssen. Ferner ist DraftSight die Lösung, damit 
Unternehmen die notwendige Flexibilität erhal-
ten, wenn durch sich ändernde Lizenzmodelle bei 
bestehenden Werkzeugen inakzeptabler Kosten-
druck und Lizenzverwaltungsaufwand entsteht. 

Und für jeden Anwender gilt, unabhängig 
davon, ob es sich um CAD-Konstrukteure, Archi-
tekten, Ingenieure und Baudienstleister, Päda-
gogen oder Hobbyisten handelt: Mit DraftSight 
und seiner vertrauten Benutzeroberfläche kann 
man schnell zwischen den jeweils aktuellen CAD-
Anwendungen hin und her wechseln sowie jede 
Art von DWG-Datei erstellen, bearbeiten, anzeigen 
und markieren. 

DWG	 solutions:	 Man	 denkt,	 die	 Zukunft	 ist	 3D.	
Warum	legen	Sie	das	Augenmerk	auf	2D?
Uwe	Burk: Auch wenn viele Unternehmen richti-
gerweise in 3D-Technologien investieren, um ihre 
Konstruktions- und Fertigungsprozesse zu opti-
mieren, hat 2D-CAD-Software nach wie vor einen 
hohen Stellenwert. Die Pflege von 2D-Bestands 
daten, die Unterstützung traditioneller 2D-Prozesse 
und -Workflows, die Entwicklung von Stromlauf-
plänen und -Layouts sowie die Verwaltung und 
Kennzeichnung von 2D-Zeichnungen gehören zu 
den klassischen Anforderungen, die ein 2D-CAD-
System bewältigen muss. Die Lösung DraftSight 

Nicht	erst	seit	der	Coronakrise	sind	Kosteneinsparungen	ein	Dauerthema	in	Führungs-
etagen.	Doch	nicht	jedes	Sparprogramm	führt	zum	Erfolg.	Zudem	gilt	es,	die	Belegschaft	
von	den	geplanten	Maßnahmen	zu	überzeugen,	um	nicht	die	Wertschöpfungskraft	des	
gesamten	Unternehmens	zu	schädigen.	Wie	können	Unternehmen	also	die	richtigen	
Einsparpotenziale	identifizieren?	Laut	Uwe	Burk,	Vice	President	3DExperience	Works	
EuroCentral	Sales	bei	Dassault	Systèmes,	gibt	es	beispielsweise	im	Konstruktionsprozess	
Stellschrauben,	etwa	2D-CAD-Daten	effizient	zu	nutzen.		Von Carola von Wendland

Kosten senken mit   
      mit	DraftSight  
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Für	eine	bedarfsorientierte	Fertigung	über	3DExperience	Marketplace	Make	
lassen	sich	Konstruktionen	hochladen	oder	Teile	auswählen.

Kosten  
senken mit 
DraftSight

DWG solutions6



Mit	welchen	Kosten	 für	DraftSight	können	 inter-
essierte	Unternehmen	kalkulieren?
Uwe	Burk: Einzelplatzlizenzen gibt es ab 199 Euro 
pro Jahr online, während Netzwerklizenzen ab 
399 Euro/Jahr oder als dauerhafte Lizenzen ab 499 
Euro, zuzüglich günstiger Jahres- oder Mehrjahres-
wartungskonditionen erhältlich sind. Wir empfeh-
len die Kontaktaufnahme mit einem Solidworks-
Vertriebspartner. Dieser berät kostenfrei und fin-
det sicher das günstigste Preis-/Leistungspaket für 
jeden Einsatzzweck.

Welche	Vorteile	ergeben	sich	für	Umsteiger	neben	
den	 günstigeren	 Einsatzkosten	 und	 der	 höheren	
Flexibilität?
Uwe	 Burk: Mit DraftSight Enterprise und Enter 
prise Plus erhält der Anwender maximale Flexi-
bilität was die Verwendung aller Lizenzen als Netz-
werklizenzen betrifft. Verteilung und Management 
sind durch einen mitgelieferten „Deployment 
Wizard“ sehr einfach handhabbar. Zudem kann 
der Nutzer sowohl beim dauerhaften Lizenzmo-
dell mit Wartung als auch beim Subskriptions-
Lizenzmodell vom Kundensupport des flächende-
ckenden Solidworks-Vertriebspartner-Netzwerks 
profitieren. Außerdem kann man den Solidworks-
Lizenzmanager nutzen, sofern Solidworks im 
Einsatz ist, um das Lizenzmanagement auf einem 
zentralen Lizenzserver durchzuführen. Weitere 
Vorteile ergeben sich mit dem in Kürze erschei-
nenden 3DExperience DraftSight, das in die gleich- 
namige Plattform integriert ist und damit skalierbar 
mit allen Dassault-Systèmes-Anwendungen inter-
agieren kann. 

Gibt	es	bei	Umsteigern	den	typischen	„Aha“-Effekt?
Uwe	 Burk: Wir haben tatsächlich die Erfahrung 
gemacht, dass einige Unternehmen, die sich mit 
DraftSight befassen, schon vor dem Einsatz fest- 
stellen, bisher zu wenig flexibel und zu hohen Kos-
ten ausgesetzt zu sein. Beim Einsatz sind die Anwen-
der dann verblüfft über den einfachen Umstieg und 
die ähnliche Anwendung im Vergleich zu ihren bis-
herigen Werkzeugen.

Aus	 diesen	 positiven	 Erfahrungen	 heraus:	 Gibt	
es	 einen	 logischen	 nächsten	 Schritt,	 wenn	 sich	
Unternehmen	für	DraftSight	entschieden	haben?
Uwe	Burk: Viele Unternehmen nutzen ihre Draft-
Sight-Daten, um diese zum Beispiel in Solidworks-
Bauteilen und -Baugruppen weiterzuverwenden 
oder weiterzuentwickeln. Und auch, um die aus 
den DraftSight-Daten entstehenden Solidworks-
3D-Modelle weiter für fotorealistische Darstellun-
gen oder 3D-unterstützte technische Dokumen-
tationen zu nutzen. Den Möglichkeiten sind hier 
kaum Grenzen gesetzt.

Egal, ob Anwender DraftSight zum Erstel-
len von Hallenplänen oder die Konvertierung 

vorhandener 2D-Zeichnungen aus anderen CAD-
Systemen nutzen. Die Möglichkeit der kundenspe-
zifischen Anpassungen und firmenspezifischen 
Plugins, wie etwa auch die Kopplung zum eigenen 
PDM-System, birgt viele Chancen, Zeit und eben 
Kosteneinsparung. Gute Gründe für Anwender, 
von ihrem vorhandenen DWG-System auf Draft-
Sight zu wechseln. 

Was	müssen	Unternehmen	tun,	um	DraftSight	zu	
erwerben?
Uwe	 Burk: Der einfachste Weg ist wie gesagt 
die Kontaktaufnahme mit einem Solidworks- 
Vertriebspartner, der alle Möglichkeiten kennt 
und schnell die besten Optionen für alle Kunden-
wünsche findet. Alternativ kann man Einzelplatz- 
lizenzen auch direkt online über die Solidworks-
Webseite ordern. Weitere Informationen finden 
sich auch unter www.draftsight.com/de  [ra]

Uwe	Burk:	Vice	
President Sales  
3DExperience	

Works Euro-
Central, Dassault 

Systèmes. 
Bild: SMS group GmbH

Fotorealistische	
Darstellungen 

schnell	auf	 
Basis	der	Draft-

Sight-Daten	
erstellen.

Kosten senken mit   
      mit	DraftSight  

Die	Vorteile	von	DraftSight	im	Überblick
■    erstellen,	bearbeiten,	anzeigen	und	markieren	jeder	Art	von	 
2D-	und	3D-DWG-Dateien

■    flexible	Angebote	für	unterschiedliche	Geschäfts-	und	Budget- 
anforderungen

■    Reduktion des Zeitaufwands für Entwurf und Dokumentation 
durch	Produktivitätstools

■    kostengünstige	3D-Konstruktionswerkzeuge	für	die	CNC- 
Bearbeitung	und	den	3D-Druck	

■    Integration	in	3DExperience-Marketplace,	Geovia,	Delmia,	 
Solidworks	Electrical,	Solidworks	PDM	und	weitere	 
Produkte	von	Dassault	Systèmes

■    zuverlässige	DWG-Dateikompatibilität	für	aktuelle	oder	ältere	
Projekte

■    Minimierung	der	Einarbeitungszeit	durch	die	vertraute	 
Benutzeroberfläche

■    einfache	Wechsel	von	der	aktuellen	DWG-Anwendung	inklusive	APIs
■    Anpassung	und	Automatisierung	von	DraftSight	mithilfe	von	
Makros	und	APIs	

■    einfach	zu	implementierende	und	zu	verwaltende	Netzwerk-
lizenzoption

Uwe Burk, Dassault Systèmes, im Gespräch ■
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Starker  
    Auftritt

es Probleme durch Dachschrägen gibt. Fotorealis-
tische Präsentationen erleichtern und unterstüt-
zen beim Kunden die Entscheidungsprozesse. 
Der Anwender gibt mithilfe der Applikation die 
komplette Geometrie der Treppe einfach auf der 
Basis der Aufmaßdaten ein. Dazu stehen ihm ver-
schiedene Module zur Seite: für den Planaufbau, 
die Bemaßung der kompletten, so in der Zeich-
nung erstellten Geometrie mit allen Bauteilen, 
und für die 3D-Visualisierung in der Isometrie 
und Perspektive.

Ein CAD für jede Stufe
Durch den CAD-Einsatz kommt auch der archi-
tektonische Aspekt voll zum Zug: Funktionalität 
und Gestaltung jeder einzelnen Treppe verbin-
den sich zu einer Einheit. Durch die Vielfalt an 
Kombinationsmöglichkeiten unterschiedlichs-
ter Werkstoffe finden neben Holz und Stahl auch 

Aluminium, Glas oder Natur-
stein ihren Einsatz.

Da AICADstair speziell auf 
kundenspezifische Bedürfnisse 
und Abläufe ausgelegt ist, liegt 
die größte Zeitersparnis in den 
ständig routierenden Arbeits-
abläufen. Grundsätzlich lässt 
sich die Treppengeometrie vom 
Aufmaß und der passgenauen 
Konstruktion bis zur Detailkons-
truktion der verschiedenen 
Wand- und Deckenanschlüs-
se sehr schnell eingeben. Die 
Bemaßung der Geometrie und 
aller dazugehörenden Bauteile 

AICADstair deckt die Anforderungen für den 
Bau von Holz- und Stahltreppen sowie die 
Kombinationen aus beiden ab. Das Pro-

gramm erspart außerdem die meisten bauseiti-
gen Nachbesserungen durch die detaillierte, ein-
bezogene Planung der verschiedenen Wand- und 
Deckenanschlüsse. Ein wichtiger Faktor ist die 
Zeit: Durch die gezielte Nutzung der Software, von 
der Planungsphase bis hin zur Konstruktion und 
der anschließenden Übergabe an die Fertigung, 
wird enorm gespart. 

Mithilfe der CAD-gestützten Windowsober-
fläche in der AICADstair-Software lassen sich ein-
zelne Bauteile wie Wangen und Stufen frei modi-
fizieren. Aber auch einzelne Stufen kann man 
leicht abschrägen und abrunden. Problemlos 
gelingt das Arbeiten mit den unterschiedlichsten 
Verziehungsmethoden und sogar die Kopffrei-
heit lässt sich überprüfen – zum Beispiel, wenn 
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Die	bauCAD	GmbH	aus	dem	hessischen	 
Bürstadt	ist	spezialisiert	auf	die	Entwicklung	
von	Treppenbaulösungen.	AICADstair	ist	eine	 
Anwendung	auf	Basis	von	AutoCAD	und	Brics-
CAD,	die	alle	Grundkonstruktionen	im	Treppen-
bau	abdeckt.	Durch	das	passgenaue	Erstellen	
unterschiedlichster	Gebäudetreppen	mit	allen	
Einzelteilen	lassen	sich	auch	individuelle	Kun-
denwünsche	maß-	und	normgerecht	erfüllen.		 
Von Robert Walter

Treppe	im	2D-	 
und	3D-Grundriss.

AICADstair-Raumspartreppe	
mit	Segmentgeländer.

DWG solutions

■ AICADstair – Die Software für den Treppenbau
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Starker  
    Auftritt

schließt letztendlich die Planungs- 
und CAD-unterstütze Konstrukti-
onsphase ab.

Zur Fertigung gibt man das 
CNC-Programm an Fräsmaschi-
nen verschiedener Hersteller. Die 
generierten Daten aller relevanten 
Bauteile wie Stufen, Wangen und 

Mehr zur Aktion Magazines for Future  
und unseren Partnern:

Unser Magazin beteiligt sich an der  
Kampagne Magazines For Future:  

Gemeinsam mit unseren Freunden von  
united-kiosk.de und Eden Reforestation  

Projects werden überall auf der Welt  
10 Bäume gepflanzt, sobald Sie ein Abo  

auf united-kiosk.de abschließen.

Alle Angebote unter:
united-kiosk.de/ 

autocad-inventor-magazin

Jetzt 
AUTOCAD &  

Inventor Magazin
selbst lesen oder  

verschenken  
und damit  
10 Bäume  
pflanzen.

AUTOCAD_Inventor_Magazin_Magazines_For_Future__75_x_297_mm__Neutral_RZ.indd   1AUTOCAD_Inventor_Magazin_Magazines_For_Future__75_x_297_mm__Neutral_RZ.indd   107.02.20   09:5407.02.20   09:54

Weitere	verfügbare	Module
Raumspartreppe,	Faltwerktreppe,	Betontreppe,	HPL-Treppe,	 
Doppelflachstahlwange,	Profilwange,	Segmentgeländer-Programm

Ansteuerungen	für	CNC-Maschinen
MAKA,	Reichenbacher,	HOMAG,	Biesse,	Anderson,	SCM,	Morbidelli,	
IMA,	TRIMA,	Westphal,	MKM,	Müller,	CMS,	Essetre,	WEEKE,	 
FORMAT	4	usw.

Maschinen-Oberflächen
NC-Hops,	woodWOP,	IMAWOP,	Xilog	Plus,	TpaCAD	usw.

CNC-Fertigung	verschiedener	Krümmlinge. CNC-Fertigung	eines	180-Grad-Krümmlings.

Holzwangentreppe	mit	 
verschiedenen	Füllungen.

Geländer werden nun automatisch 
übergeben. Die Sonderbauteile las-
sen sich mit einem freien Postpro-
zessor CNC-gerecht bearbeiten und 
ebenso als Fertigungsdaten maschi-
nenlesbar im CNC-, ASCII-Format 
oder eins zu eins als Schablonen 
ausgeben.  [ra]



Ein anderer Sachverhalt ist noch wichtiger und 
hat schwerwiegende Konsequenzen: Das Stich-
wort heißt Altdaten. Viele Unternehmen haben 
keine durchgehende CAD-Historie, da sie irgend-
wann das CAD-System gewechselt haben. Das pas-
siert aus unterschiedlichen Gründen, etwa bei der 
Umstellung von 2D auf 3D. Viele 2D-Systemher-
steller entwickelten auch keinen 3D-Nachfolger, 
so dass die Kunden sich zwangsläufig nach einem 
neuen Anbieter umsehen mussten. Manchmal 
passte auch die Entwicklungsrichtung nicht zur 
Strategie des Anwenderunternehmens oder ein 
anderes System einfach besser. 
So vielfältig die Gründe für einen Systemwechsel 
sein mögen, das daraus resultierende Problem ist 
immer das gleiche: Ein nicht unerheblicher Anteil 
von Daten verbleibt aus dem alten CAD-System, der 
einerseits nicht ins neue System konvertiert oder 
nachmodelliert wird, andererseits aber noch so 
wichtig ist, dass eine Exportdatei in einem Neutral-
format nicht ausreicht.

Üblicherweise bleibt deshalb das Altsystem 
auf einem oder mehreren Rechnern installiert, der 
Wartungsvertrag wird gekündigt und Updates wer-
den nicht mehr installiert, um die Kompatibilität zu 
den alten Daten nicht zu verlieren. Das ist bei Miet 
software unmöglich, da sie ab dem Augenblick nicht 
mehr funktioniert, in dem das Abo abläuft. Kauf- 
lizenzen hingegen funktionieren weiter, auch wenn 
die Beziehung zum Hersteller beendet ist oder der 
Hersteller gar nicht mehr existiert.

Dem Unternehmen bleibt kaum etwas anderes 
übrig, als eine Mietlizenz weiterzubezahlen, um den 
Zugriff auf die Altdaten zu behalten. Oft lassen sich 
bei Mietlizenzen dann Updates nicht abschalten, 

Subskription oder Mietmodelle bieten große 
Vorteile. Vor allem dann, wenn man die übli-
chen hohen Kaufpreise für CAD-Systemlizen-

zen nicht bezahlen kann oder will. Beispielsweise 
für Startups ist die Idee verlockend, die Nutzung 
ihres CAD-Systems monatlich zu bezahlen. Oder 
wenn es darum geht, zusätzliche, temporäre Mit-
arbeiter, etwa Werkstudenten, mit CAD-Lizenzen 
auszustatten.

Es gibt aber auch Nachteile, die zu erheblichen 
Verlusten im Unternehmen führen können. Zum 
einen sollte man das Anfangsinvestment für eine 
CAD-Lizenz nicht unterschätzen. Die auf den ersten 
Blick preiswerten Mietzahlungen summieren sich 
über die Jahre erheblich. Nach dem Break-Even-Point 
wäre eine Kauflizenz somit preiswerter als monat-
lich zu mieten. Die Gewinnschwelle läge im Fall von 
Autodesk bei etwa drei Jahren, wie die US-Analystin  
Monica Schnitger schon 2015 berechnet hat. Bi
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Viele	Softwarehersteller	haben	ihr	Lizenzmodell	
auf	ein	reines	Mietmodell	umgestellt,	was	auch	
im	CAD-Bereich	immer	beliebter	wird.	Inzwi-
schen	gibt	es	sogar	Forderungen	nach	nutzerge-
bundenen	Mietlizenzen.	Die	encee	GmbH	und	
ZWSOFT	bieten	eine	andere	Möglichkeit,	perma-
nente	Lizenzen	als	Einzelplatz-	und	auch	Netz-
werklösung	zu	verwenden.	Mit	diesem	 
Modell	sowie	der	flexiblen	Updatepolitik	möchte	
man	den	Anwendern	eine	maximale	Investitions-
sicherheit	garantieren.		Von Sebastian Trummer

Kaufen ist besser  
             als mieten 

DWG solutions10



obwohl man nur den Softwarestand, mit dem die 
Daten erzeugt wurden, konservieren möchte. Ganz 
schwierig wird es, wenn ein Hersteller vom Markt 
verschwindet oder die Mietsoftware einstellt – 
dann ist der Zugriff auf die Daten endgültig vorbei 
– was wiederum zu einem großen Problem wer-
den kann, wenn beispielsweise nach vielen Jahren 
Regress-ansprüche gestellt werden, oder wenn bei 
lang-lebigen Anlagen nach Jahrzehnten Repara-
turen notwendig werden.

Kauflizenz	statt	mieten
Für viele Benutzer kann Kaufen also besser als 
Mieten sein, jedenfalls für solche Lizenzen, die 
ständig im Einsatz sind. Aus diesem Grund bietet 
die encee GmbH sein 2D- System ZWCAD als Kauf-
lizenz an. So können Unternehmen die Anzahl 
ihrer Lizenzen an den Spitzenbedarf anpassen, 
ohne allzu große Investitionen tätigen zu müssen. 
Dabei deckt der Funktionsumfang von ZWCAD 
praktisch alle Anforderung der Industrie ab.

Ein großer Pluspunkt – beispielsweise auch, 
wenn es um die Bearbeitung von Altdaten geht – 
sind die robusten Schnittstellen, die ZWCAD mit-
bringt, darunter DWG und DXF von R12 bis DWG/
DXF 2018 sowie DWF und DWFX. Die 3D-CAD-
Schwestersoftware namens ZW3D bietet übrigens 
neben DWG, DXF, STEP oder JT auch diverse Nativ-
formate von CAD-Systemen wie Catia, Inventor, 
Creo oder SolidWorks. Vor allem die Unterstützung 
der Kernelformate von Parasolid und ACIS ermög-
lichen es, nicht nur „dumme Geometrie“, sondern 
wiederverwendbare Features aus anderen Syste-
men zu importieren.

Ständig	neue	Features
Der Hersteller optimiert die Software regelmäßig. 
Auch in der aktuellen Version 2021 sind wieder  
viele interessante Features und Detailverbesserun-
gen hinzugekommen. So bietet ZW3D 2021 eine 
dynamische Umschaltung der detailgetreuen Dar-
stellung, damit auch in sehr großen Baugruppen 
die Navigation nicht zum Geduldspiel wird. Bei 
einem einstellbaren Schwellwert von Sekunden-
Reaktionszeit des Systems werden beispielsweise 
Kanten ausgeblendet, um das Bewegen der Bauteile 
auf dem Bildschirm zu beschleunigen. Reicht auch 
das nicht aus, wird das, der Geometrie zugrunde-
liegende Drahtgitter reduziert, wodurch einerseits 
Details verloren gehen, andererseits aber auch die 
Bewegung großer Baugruppen weicher werden. 
Da die Anzeige sofort wieder zurückschaltet, zeigt 
sich die Darstellung am Ende der Bewegung wie-
der in ihrer ganzen Detailvielfalt.

Ein Highlight sind die flexiblen APIs, die ein 
Programmieren eigener Befehle oder Befehls- 
serien ermöglichen. Dazu stehen die Program-
mier-sprachen LISP, VBA, ZRX, SDS und .NET zur 
Verfügung. 

Die Kompatibilität der APIs mit denen von Auto-
desk erleichtert das Portieren von AutoCAD-
Applikationen und -Makros auf ZWCAD. Sogar die 
Benutzeroberfläche lässt sich flexibel an die eige-
nen Bedürfnisse anpassen.

Befehle	per	Maus
Ein echter Effizienzbooster ist die „Smart-Mouse-
Funktionalität“, mit deren Hilfe der Anwender 
Befehle per Mausgeste auslösen kann. Damit ist 
beispielsweise die Kurvenfunktion nur eine bogen-
förmige Mausbewegung entfernt. „Smart Select“ 
ermöglicht es, die Auswahl durch verschiedene 
Objekteigenschaften einzeln oder in Kombination 
zu filtern.

Immer wichtiger wird die Möglichkeit, CAD-
Daten auch unterwegs abzurufen, zu betrachten 
und bearbeiten zu können. Die Mobillösung CAD 
Pockets ermöglicht es, ZWCAD-Daten auf Smart-
phones und Tablets zu betrachten. Da hinter CAD 
Pockets eine Cloudlösung steht, müssen die Daten 
nicht vorher auf das Mobilgerät geladen werden, 
sondern lassen sich direkt abrufen.

ZWCAD und ZW3D decken eine recht breite  
Palette von Einsatzgebieten ab. In jedem Bereich 
bietet ZWSOFT innovative Lösungen und Funk-
tionen, die die tägliche Arbeit vereinfachen. Für 

Branchen-anforderungen bietet ZWSOFT eine 
Reihe spezialisierter Lösungen. So zielt ZWCAD 
Mechanical auf die mechanische Konstruktion, 
ZWCAD Traffic auf die Modellierung von Infra-
struktur wie Straßen oder Parkplätze.

Im 3D-Bereich bietet der Hersteller unter 
anderem mit ZW3D Mechanical und VoluMill zwei 
unterschiedlich komplexe CAM-Module an. Die 
Möglichkeiten im „ZW-Universum“ sind also viel-
fältig. Der deutsche Distributor encee hilft dabei, 
die optimale Zusammenstellung von Modulen für 
das jeweilige Anforderungsprofil zu finden. [ra]

Vergleich:	
herkömmliches	
Mietmodell	und	

Lizenzmodell	von	
ZWSOFT.

Mit	„CAD	
Pockets“	 
ZWCAD- 

Daten 
auf dem 

Smartphone	
betrachten.

Zukunftssichere CAD-Datenlizenzierung ■
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der Elemente versteckt sind. Da geteilte Dateien in 
der Regel als verbindlich anzusehen sind, werden 
immer wieder 2D-Zeichnungen angefordert und 
verwendet. Dies erklärt auch, warum selbst die 
Unternehmen, die BIM massiv nutzen, weiterhin 
drei bis zehn Mal mehr CAD-Anwender mit der 
Arbeit an Zeichnungen beschäftigen.

Der Wert von BIM steigt erheblich, wenn die 
Daten auf effiziente Weise mit den anderen am 
Projekt beteiligten Fachleuten geteilt werden kön-
nen – und zwar auch mit denen, die keine teuren 
Lizenzen zum Erstellen und Bearbeiten von BIM-
Modellen besitzen, weil es für ihre Arbeit gar nicht 
notwendig ist. Aus diesem Grund konzentriert  
Gräbert seine Bemühungen auf das Generieren 
von 2D-Zeichnungen und die Extraktion von Infor-
mationen aus 3D-BIM-Modellen. Für den Über-
gang vom 3D-BIM-Datenmodell zur Zeichnung  
bietet der ARES Commander produktive Features, 
von denen hier einige vorgestellt werden.

Mit der BIM-Navigator-Palette lassen sich 
eine oder mehrere BIM-Dateien in ARES Comman-
der importieren, anzeigen und verwalten. Zu den 
unterstützten Formaten gehören IFC (Versionen 
2x3, 4 und 4x2) sowie RVT (Revit-Versionen 2011 
bis 2020). 

Mit Filtern können Elemente des Modells 
kombiniert werden, indem man Kriterien wie 
Fachgebiet, Kategorie, Stockwerk, Klasse oder 
andere BIM-Eigenschaften auswählt. Im Struk-
turbaum der Elemente lassen sich unter Nutzung 
dieser Filter schnell die gewünschten Elemente 
des Modells ein- und ausblenden. Das gewähr-
leistet eine schnelle Orientierung im Modell 
und eine einfache Handhabung der komplexen 
Strukturen.

Beim Betrachten des Projekts kann man 
Objekte in der Grafik auswählen, um sich deren 
BIM-Eigenschaften in der Eigenschaftenpalette 
anzeigen zu lassen. Die ausgewählten Objekte 

Die Menge und Komplexität technischer 
Informationen nimmt durch den Einsatz 
von 3D, BIM und Simulation stetig zu. So 

ist es schwierig und nicht immer möglich oder 
gewünscht, alle Informationen am 3D-Daten- 
modell unterzubringen. Hier helfen Zeichnungen, 
die sich problemlos mit einem höheren Detaillie-
rungsgrad versehen lassen.

Ein weiterer Grund dafür, warum BIM bislang 
nur zögerlich eingesetzt wird, könnte sein, dass 
2D-Zeichnungen viel einfacher zu bewerten und 
zu validieren sind als 3D-BIM-Dateien, in denen 
sehr viele Informationen in den Eigenschaften 
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Gräbert	steigt	mit	ARES	Commander	2020	in	die	
Dokumentation	von	BIM-Projekten	ein.	Seit	mehr	
als	zwanzig	Jahren	existent,	besteht	starkes	 
Interesse	an	BIM	für	ein	intelligentes	Zusammen-
arbeiten	in	Bauprojekten.	Laut	Statistik	arbeiten	
jedoch	weniger	als	20	Prozent	der	Anwender	mit	
dieser	Methode	an.	Woran	liegt	das?		Von Hanka Klose

2D-Zeichnungen	trotz	     
      3D-BIM-Modell?	

Komplexe	Gebäudedetails	eines	 
importierten	BIM-Modells	mit	den	neuen	
BIM-Werkzeugen	in	ARES	Commander	
2020	untersuchen.	

Über	den	BIM-Navigator	und	die	Eigenschaftenpalette	lassen	sich	alle	Elemente	
innerhalb	eines	BIM-Modells	ansteuern,	auswählen	und	isolieren.

DWG solutions12



werden im Strukturbaum hervorgehoben und 
automatisch in den Focus gerückt. Alternativ 
kann man im Strukturbaum des BIM-Navigators 
Objekte auswählen, um diese in der Grafik her-
vorzuheben.

BIM-Zeichnungen	generieren
Im ARES Commander stehen Werkzeuge zum Gene-
rieren von Grundrissen, Schnitten und Ansichten 
aus dem eigenen 3D-BIM-Modell zur Verfügung. 
Man definiert einfach eine 3D-Clippingbox durch 
zwei Punkte für die jeweilige Schnittebene und 
einen dritten Punkt, der die Tiefe und die Blick-
richtung angibt. Alle Elemente, die sich innerhalb 
dieser Clipping-Box befinden oder sie überlappt, 
werden in der 2D-Zeichnung dargestellt. 

So kann man etwa auch Teilschnitte oder 
Detailzeichnungen aus dem BIM-Modell extrahie-
ren. Diese kann man mit den bekannten Zeichen- 
und Editierwerkzeugen von ARES Commander ver-
sehen oder mit zusätzlichen Details, Bemaßungen 
und Beschriftungen. Die 2D-Zeichnungen werden 
automatisch generiert und abgelegt und befinden 
sich im BIM-Navigator in der Kategorie Zeichnun-
gen. Hier kann man die Zeichnungen sowie bereits 
erstellte Druck-Layouts verwalten und ein- oder 
ausblenden.

BIM-Daten	extrahieren
Mit dem Datenextraktions-Assistenten in ARES 
Commander 2020 gelingt es, ohne viel Zeitaufwand 
Stücklisten zu generieren oder Informationen aus 
den Zeichnungen für andere Arten der Weiterver-
wendung zu extrahieren.

Blockattribute lassen sich ebenso schnell aus-
lesen wie zum Beispiel die Anzahl und Größe von 
Bohrungen oder eben auch die Informationen aus 
BIM-Elementen. Die kann man manuell für die 
Extraktion von Informationen oder mit Hilfe der 
Filter des BIM-Navigators auswählen. Ein Assis-
tent hilft dabei, exakt die relevanten Eigenschaf-
ten auszuwählen und die Daten zu filtern, die man 
extrahieren möchte. Im Ergebnis lässt sich eine 
Tabelle im gewünschten Tabellenstil direkt in die 
Zeichnung einfügen. Mit den Tabellenbearbei-
tungswerkzeugen können die Tabellen dann wei-
terbearbeitet und etwa durch Spalten mit Formeln 
ergänzt werden. 

Alternativ kann man eine separate CSV-Datei 
erzeugen, um sie in externe Programme wie etwa 
Excel zu übernehmen und dort weiterzuverar- 
beiten. Die Einstellungen, die man für eine Daten-
extraktion gesetzt hat, werden in einer extra  
Vorlage für eine erneute Verwendung gespeichert.

Während der letzten Wochen und Monate 
konnten viele Firmen und ihre Mitarbeiter die 
Vorteile der Zusammenarbeit über Cloud-Dienste 
erkennen und schätzen lernen. Bei der Verwen-
dung von ARES Commander entscheidet man 

ganz frei – je nach Bedarf und kann wie gewohnt 
lokal arbeiten, seine Dateien nach wie vor auf 
Laufwerken des lokalen Rechners speichern oder 
auf dem Netzwerk der Firma. Es steht einem aber 
auch eine voll integrierte Cloud-Speicherpalette 
zur Verfügung, mit der man seine Dateien direkt 
dort speichern oder öffnen kann. Das macht eine 
Zusammenarbeit über die Cloud nun auch im CAD-
Bereich sehr einfach.  [ra]

ARES	Commander	–	Features
■    IFC-	und	RVT-Dateien	in	ARES	Commander	importieren
■    BIM-Informationen	herausfiltern,	die	man	wirklich	braucht
■    Objekte	auswählen	und	ihre	BIM-Eigenschaften	abrufen
■    2D-Zeichnungen	aus	Bereichen	des	BIM-Projekts	extrahieren
■    Eigenschaften	ausgewählter	BIM-Objekte	als	CSV-Dateien	 
exportieren	oder	sie	als	Tabellen	in	der	Zeichnung	ablegen

■    Zeichnungen	mit	Kollegen,	Partnern	und	Kunden	teilen
Weitere Informationen: 
https://www.graebert.com/de/cad-software/ares-commander/
https://www.graebert.com/de/cad-software/ares-commander/
neue-features/

Generierte	Schnitte	und	Ansichten	des	BIM-Modells	als	eigene	Objekte	speichern	
und	unkompliziert	in	Planlayouts	überführen.

Aus	dem	BIM-Modell	mit	Werkzeugen	zur	Datenextraktion	auch	Stücklisten	ganzer	
Elementgruppen	generieren	und	etwa	als	Datensätze	in	Tabellen	ablegen.

ARES Commander: Erstellen und Ändern von DWG-Zeichnungen in 2D und 3D ■
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Lösungen für viele   
      Anwendungen                

zweidimensionale Zeichnungen angelegt. Um die 
Umstellung auf 3D-Modelle zu realisieren, wurde 
es laufend weiterentwickelt. 

Eine große Herausforderung für 3D-CAD-Soft-
ware ist die Geschwindigkeit. Gerade beim Laden 
sehr vieler oder großer Dateien kann BricsCAD 
hier Vorteile im Vergleich zu Wettbewerbspro- 
dukten ausspielen. Zahlreiche Anwender berich-
ten, dass sie im Vergleich zu anderen Anwendun-
gen nur einen Bruchteil der Zeit für häufig anfal-
lende Standardaufgaben benötigen. Der Grund 
liegt möglicherweise darin, dass BricsCAD in den 
vergangenen Jahren von Grund auf neu entwickelt 
wurde. Unnötiger Ballast, die eine andere Software 
aufgrund ihrer Historie mit sich herumschleppt, 
wurde bei der Entwicklung konsequent eliminiert. 
Zudem hat man im vergangenen Jahr die Unter-
stützung von Multi-Kern-Prozessoren in BricsCAD 
optimiert. Damit lässt sich ein weiterer Geschwin-
digkeitsvorteil im Vergleich zu anderen CAD-Syste-
men erzielen. So wurde etwa die Zeit für das Laden 
von Punktwolken noch einmal deutlich beschleu-
nigt – bei gleichzeitig sinkendem Speicherbedarf. 
Auch bei verschiedenen Operationen der Volu-
menkörpermodellierung führt das Multi-Threa-
ding zu einer erheblichen Leistungssteigerung.

Third-Party-Anwendungen	
Die Anwendungsmöglichkeiten von CAD-Software 
sind extrem vielfältig. Auch innerhalb der einzel-
nen Bereiche – Architektur und Bauwesen, GIS 
und Maschinenbau – gibt es zahlreiche Spezial-
lösungen, die sich mit BricsCAD realisieren las-
sen. Spezifische Branchenlösungen werden dabei 

CAD-Software kann heute deutlich mehr, als 
nur die klassische technische Zeichnung zu 
ersetzen. Möglich wurde dies durch immer 

weiter steigende Leistungsfähigkeit der Hardware. 
Statt nur ein digitales Abbild des auf Papier gezeich-
neten Plans zu erstellen, können moderne Syste-
me dreidimensionale Modelle erzeugen. Dadurch 
ergeben sich in vielen Arbeitsbereichen zusätzli-
che Möglichkeiten. Viele Funktionen, die früher 
beispielsweise durch den Modell-/Prototypenbau 
realisiert werden mussten, lassen sich heute direkt 
in der Software abbilden. So ersetzen etwa natur-
getreue Renderings ein Architekturmodell und  
Kollisionsprüfungen bei der Montage von Maschi-
nen kann man direkt am 3D-Modell durchführen.

Hohe	Geschwindigkeit
Das DWG-Format, das unter anderem auch von 
der Software BricsCAD verwendet wird, war 
ursprünglich als vektorbasiertes Grafikformat für 

Überall	dort,	wo	vor	50	Jahren	noch	technische	
Zeichner	Pläne	gezeichnet	haben,	kommt	heute	
CAD-Software	zum	Einsatz.	Die	auf	dem	DWG-
Datenformat	basierende	Software	BricsCAD	ist	
vor	allem	in	den	Bereichen	Architektur	und	Bau-
wesen	sowie	GIS	als	Alternative	zu	AutoCAD	sehr	
verbreitet.	Aber	auch	für	den	Maschinenbau	ist	
mit	BricsCAD	Mechanical	eine	sehr	leistungs- 
fähige	Lösung	erhältlich.		Von Dr. Jörg Lantzsch

Auch	große	Bauprojekte	wie	ein	
Bahnhof	lassen	sich	vom	ersten	
Entwurf	bis	zur	Ausführung	mit	
BricsCAD	BIM	realisieren.
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allerdings nicht direkt von BricsCAD abgedeckt, 
sondern zahlreiche Third-Party-Anwendungen  
stehen hierfür zur Verfügung. Das Spektrum reicht 
von Bauteilbibliotheken für Sonderanwendungen 
über die Kanalplanung bis hin zu Lösungen für 
den Rohrleitungsbau. 

BricsCAD profitiert von der Zusammenarbeit 
mit einer großen Community von Entwicklern für 
solche Spezialanwendungen, die über APIs auf 
BricsCAD zugreifen. Auch Add-ons, die ursprüng-
lich für AutoCAD entwickelt wurden, lassen sich in 
den meisten Fällen problemlos auf BricsCAD por-
tieren. LISP-Routinen sind in der Regel nur erneut 
zu kompilieren und sind dann direkt für BricsCAD 
einsatzbereit. BricsCAD verwendet die Open LISP 
Engine und ist dadurch sehr schnell. Ein weite-
res Highlight ist die integrierte Entwicklungsum-
gebung BLADE, die für die Entwickler von Anwen-
dungen zur Verfügung steht.

	3D-Direktmodellierung
Die 3D-Konstruktion wurde in BricsCAD ist in den 
vergangenen Jahren stets optimiert. So lassen sich 
mit dem so genannten Manipulator Objekte ver-
schieben, kopieren, drehen, skalieren und spie-
geln, ohne einen bestimmten Befehl eingeben zu 
müssen. Mit dem Quad-Cursor steht ein sehr leis-
tungsfähiges Tool zur Verfügung, das eine dynami-
sche Befehlspalette direkt am Mauszeiger anbietet. 
Immer wiederkehrende Standardaufgaben, die in 
der täglichen Arbeit sehr viel Zeit beanspruchen, 
sind in BricsCAD stark automatisiert. Die Automa-
tisierung löst BricsCAD in vielen Fällen durch den 
Einsatz künstlicher Intelligenz. 

Auch bei der Gestaltung der User-Interfaces 
steht die Produktivität im Vordergrund. Die Benut-
zeroberfläche ist übersichtlich gestaltet und ori-
entiert sich an den Funktionen, die der Anwender 
am häufigsten verwendet. Er kann diese flexibel 
anpassen: Neben den vordefinierten Arbeitsberei-
chen für die häufigsten Tätigkeiten kann er so auch 
seine persönlichen Einstellungen konfigurieren 
und abspeichern.

Software	für	den	Maschinenbau
In der für den Maschinenbau entwickelten Versi-
on BricsCAD Mechanical findet man zahlreiche 
Werkzeuge, die das mechanische 3D-Konstru-
ieren vereinfachen. Dazu zählen die Möglichkeiten 
der 3D-Direktmodellierung und das Erstellen von 
parametrischen Komponenten aus 3D-Volumen-
körpern mit Abhängigkeiten. Auch eine leistungs-
fähige Baugruppenmodellierung in 3D gehört zum 
Leistungsumfang. 

Ein besonderes Highlight ist die automati-
sche Explosionsdarstellung von Baugruppen in 
mehreren Achsen. Die integrierte Bibliothek mit 
rund 30.000 Normteilen, die parametriert zur 
Verfügung stehen, macht die Konstruktion sehr 

komfortabel. Ergänzt wird die Version BricsCAD 
Mechanical durch ausgereifte Funktionen für die 
Blechbearbeitung. Der Anwender kann Blechteile 
inklusive der Übergangselemente konstruieren. 
Dabei besteht die Möglichkeit, gleichzeitig sowohl 
an den gefalteten als auch an der ausgeklappten 
Darstellung eines einzelnen Blechteils zu arbeiten. 

Baubranche	setzt	auf	BIM
Im Architektur- und Baubereich führt im Moment 
kein Weg an BIM vorbei. Mit dem digitalen Ansatz 
des Building Information Modelling sollen alle 
Phasen eines Bauprojekts digital abgebildet wer-
den. Mit BricsCAD BIM steht hier ein optimales 
Werkzeug zur Verfügung. 

In BricsCAD BIM lassen sich alle Planungs-
schritte während des Projekts umsetzen und 
inte-grierte Werkzeuge erleichtern die Arbeit: Mit  
BIMIFY werden automatisch alle Elemente, wie 
Wände, Fenster, Türen, Säulen usw. klassifiziert. 
Mit BIM ÜBERTRAGEN lassen sich Detaillösun-
gen – etwa die Verbindung zweier Komponenten 
– einfach auf ähnliche Bereiche innerhalb des 
Gebäudes übertragen. Die aufwändige wiederholte 
Detailplanung an verschiedenen ähnlichen Stellen 
wird so deutlich abgekürzt. 

Informationen rund um BricsCAD, die Versio-
nen Mechanical und BIM sowie die Cloud-Lösung 
Bricsys 24/7 sind auf der Website des deutschen 
Repräsentanten MERViSOFT (cad-deutschland.de) 
zu finden. Dort steht auch eine Testversion von 
BricsCAD zur Verfügung, die man 30 Tage ohne 
Einschränkungen verwenden kann.  [ra]

Bild	oben:	Auto-
matische	Explo-

sionsdarstellung 
von	Baugruppen	
in	mehreren	Ach-
sen	in	BricsCAD	

Mechanical.

Bild	unten:	Auch	
aufwändige	3D-

Konstruktionen, 
die	aus	hunder-
ten	von	Kompo-

nenten	bestehen,	
sind	möglich.
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Multidateiformat-			 
   und Hybrid-Editor  

und verändern können. Dafür reichen AutoCAD-
Grundkenntnisse, denn das Programm ist einfach 
aufgebaut und bietet verschiedene Betriebsarten. 
Die Befehle lassen sich über Menüs und Symbolleis-
ten eingeben oder Befehle und Daten über die Tasta-
tur in die Befehlszeile.

Die Arbeit mit RxSpotlight R 20 beginnt mit 
dem Erstellen eines neuen Dokuments. Dazu kann 
man Vorlagendateien nutzen sowie Layer, Layouts 
und Koordinatensysteme einrichten. Ein sehr leis-
tungsfähiges Werkzeug ist „Suchen und Ersetzen“ 
von Raster- und Vektorobjekten. So ist es zum Bei-
spiel möglich, alle Befestigungselemente auf einer 
mechanischen Zeichnung durch Standardsymbole 
zu ersetzen. Vektoren aus der Arbeitsumgebung 
können komplett als DWG gespeichert werden. 
Befindet sich noch eine Rasterzeichnung im Arbeits-
bereich, wird sie als Bilddatei referenziert. Bereiche 
und Gruppen ausgewählter Einzelobjekte lassen 
sich in DWG exportieren.

Vektorisieren	eingebaut
Vektoren kann man sowohl im interaktiven Ver-
fahren als auch automatisch über Parameter 
generieren. Beim interaktiven Verfahren wählt 
man eine Strecke, einen Bogen oder Kreis und 
bestimmt je nach Objekttyp über den Inspektor 
(siehe Bild 4) die genaue Länge, Breite, Radius 
usw. Alle wichtigen Änderungsfunktionen stehen 
ebenfalls zur Verfügung.

RxSpotlight R 20 ist eine Windows-basierte 
Lösung für die Rasterbearbeitung und die Raster-
Vektor-Konvertierung. Sie arbeitet mit Rasterdaten 
aus TIFF oder PDF. PDFs, die sowohl Vektoren aus 
CAD-Systemen als auch gescannte Zeichnungen 
beinhalten, können bearbeitet und qualitativ ver-
bessert werden. Zeichnungen, die auf Papier oder 
Mikrofilm gespeichert sind, lassen sich mit Großfor-
matscannern in Kombination mit RxSpotlight R 20 
direkt einlesen und bearbeiten, ohne sie vorher ins 
CAD-Format konvertieren zu müssen. 

Intelligente	Rasterbearbeitungswerkzeuge
RxSpotlight R 20 hat Bearbeitungs- und Bereini-
gungswerkzeuge für Rasterscans und unterstützt die 
meisten Rasterformate. Die Lösung führt damit eine 
echte Bearbeitung komplexer Rasterbilder im CAD-
Stil ein und ist in der Lage, gescannte Karten, Zeich-
nungen, Skizzen und andere Grafiken zu bearbeiten, 
zu aktualisieren und halbautomatisch und automa-
tisch in Vektoren zu konvertieren.

Nicht aus jedem schlechten Scan kann eine 
gute CAD-Datei werden, aber aus vielen 
gescannten Zeichnungen lässt sich mit  

speziellen Anwendungen eine gute Vorlage für 
eine gute Zeichnung erstellen. RxSpotlight R 20 der  
Firma Grafex ist solch ein System, mit dem Anwen-
der DWG-, PDF-, HP-GL/2 oder PLT-Dateien erstellen 

Bild	1:	RxSpotlight	zeigt	Möglichlichkeiten	der	Bearbeitung.

Irgendwann	steht	jeder	CAD-Anwender	vor	der	
Situation, wertvolle Informationen aus einer 
Papierzeichnung	oder	einem	Scan	wieder	nutzbar	
machen	zu	wollen.	Dafür	gibt	es	verschiedene	He-
rangehensweisen,	etwa	externe	Dienstleister,	die	
das	übernehmen	–	oder	aber	auch	spezielle	Soft-
ware	als	Nahtstelle	zwischen	gesannter	Papier-	
und intelligenter CAD-Datei.  Von Dittmar Albeck
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Zusätzlich zur einfachen grafischen Objektver-
folgung kann RxSpotlight R 20 auch Rasterformen 
gegen Vektorsymbole austauschen. Man braucht 
nur eine Rasterform auswählen und das Programm 
wird versuchen, diese zu erkennen und einem  
geeigneten Vektorobjekt zuzuordnen. Die Vektor-
symbole können Bauteile auf gescannten elek-
trischen Schaltkreisen sein, Symbole in Prozess- 
diagrammen, Karten-Symbole usw. sein.

Verbesserte Algorithmen für die automati-
sche Raster-zu-Vektor-Konvertierung ermöglichen 
die Konvertierung von gescannten Zeichnungen in 
CAD-Dateien. Die weiterentwickelten Konvertie-
rungsoptionen ermöglichen eine präzise Abstim-
mung, um eine möglichst genaue Vektordarstel-
lung der Quelldateien zu erreichen. Die daraus 
resultierenden Zeichnungen bestehen aus Linien, 
Polylinien, Bögen, Kreisen, Texten und Formen 
(Blöcken). Linienstile, Breiten, Texthöhen und 
Schraffuren bleiben erhalten. 

Das Programm bietet jetzt auch eine automati-
sche Konvertierung von Rasterformen in vorgege-
bene Vektorsymbole. Die integrierte OCR erkennt 
Textzeichenfolgen auf den Zeichnungen und lässt 
sich auf vorkommende Fonts trainieren. RxSpot-
light R 20 läuft unter Windows 8 und 10. Eine Demo-
version mit Druckeinschränkung gibt es unter www.
grafex.de zum Download. Die Vollversion kann für 
einen Testzeitzeitraum freigeschaltet werden.   [ra]

Bild	3:	Die	RxSpotlight-Serie	R20	zeigt	Symbolbibliotheken.

Bild	4:	RxSpotlight	
verfügt über eine 

intelligente  
Rasterauswahl.

Bild	2:	Die  
Hybridlösung	 
RxSpotlight	 

geleitet in die 
Welt der  

Digitalisierung.
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Hybride Zeichnungen können aus monochromen, 
graustufigen und farbigen Rasterbildern beste-
hen, die mit Vektorelementen überlagert werden. 
Es lassen sich mehrere Rasterbilder laden; die 
Anzahl, die sich gleichzeitig bearbeiteten lässt, ist 
unbegrenzt. Die Auswahl von Rasterobjekten in 
RxSpotlight R 20 macht die Bearbeitung von Ras-
terbildern so einfach wie die Bearbeitung von Vek-
torelementen.

Die Bereinigung von Hintergrundrauschen in 
Scans gelingt mit einer Auswahl von Filtern, etwa 
Glätten, Verdicken und Ausdünnen, Fleckenent-
fernung sowie Loch- und Linienunterbrechungs- 
füllung. Die Umwandlung von Rasterlinien in Vek-
torobjekte ist einfach; man kann auch das Original-
raster löschen oder glätten. Auch Rasterkopien von 
Vektorobjekten sind leicht zu erstellen, die man dem 
Rasterbild wieder hinzufügen kann (rasterisieren).

Vektorzeichnungen lassen sich zudem in Spot-
light importieren oder ins AutoCAD-DWG- oder DXF-
Dateiformat exportieren. Vektorobjekte werden mit 
einer Auswahl von Werkzeugen erstellt und bearbei-
tet. Mit der Autokorrektur von Vektoren kann man 
dann die Vektorisierungsergebnisse verbessern.

Beim Erstellen von DWG-Dateien stehen DWG-
Blöcke, die Clipbook-Bibliothek (siehe Bild 1), die 
Layerverwaltung, der Linien- und Maßtyp-Editor 
sowie die Befehlszeile zur Verfügung. Außerdem  
lassen sich unter anderen vektorbasierte PDF- und 
PLT-Vektordateien in den Arbeitsbereich holen.

Rasterobjekte	und	Hybridgrafiken
Die Rasterobjektauswahl macht es möglich, Raster-
linien, Bögen und Kreise mit ähnlichen Werkzeugen 
wie bei der Vektorauswahl zu markieren (Auswahl 
durch Picken, Fenster, Polygon, Zaun usw.).

Ein Rasterobjekt, das mit einer beliebigen 
Methode ausgewählt wurde, verfügt über „Griffe“, 
mit denen sich Änderungen vornehmen lassen, 
ähnlich wie bei Vektorobjekten-Linienstil, -Brei-
te usw. Für RxSpotlight R 20 haben aber nicht nur 
Vektorobjekte solche Eigenschaften, das Programm 
behandelt Raster- und Vektorgrafiken auf die gleiche 
Weise als echte „hybride“ Grafiken. Der Inspektor, 
der dafür zuständig ist, entspricht dem Eigenschaf-
tenfenster in AutoCAD (siehe Bild 4).

RxSpotlight R 20 von Grafex ■



Anwender über lange Ladezeiten der Baugruppen 
beschwert, sollte eher in eine bessere Anbindung 
und Aufrüstung des PLM-Servers investiert werden, 
wenn die Daten nicht lokal liegen. Eine schnelle SSD 
würde dann nur geringe Vorteile bringen.

In Beratungsgesprächen mit Kunden analy-
siert Lenovo daher zuerst die aktuelle Situation: Oft 
zeigt schon der Windows Taskmanager, wo aktuell 
der Flaschenhals ist. Hier lassen sich die Auslastung 
der CPU, der Grafikkarte, des Arbeitsspeichers, aber 
auch der Datenträger und des Netzwerkes über-
sichtlich anzeigen. Beim Überwachen von exempla-
rischen Arbeitsschritten ist dann sehr gut zu sehen, 
welche Komponenten für die jeweilige Nutzung am 
wichtigsten sind. Für detailliertere Informationen 
empfehlen sich bei Bedarf Tools wie der Windows 
Ressourcenmonitor, CPU-Z oder GPU-Z.

Die	Hardware	muss	zur	Software	passen	
Bevor es im Anschluss an die Auswahl konkreter 
Modelle geht, gilt es zunächst zu klären, ob die ver-
wendete Software ein zertifiziertes System voraus-
setzt. Auf diese Weise lässt sich der Kandidatenkreis 
bereits sehr gut eingrenzen. Manche CAD-Program-
me bekommen nur Support von den jeweiligen 
Herstellern, wenn sie auf Systemen laufen, die die-
se Hersteller zertifiziert haben. Gibt es also obliga-
torische Programme für die Arbeit, muss man auf 

Wie der optimale Arbeitsplatz mit CAD-
Workstation und eventuell mehreren 
Monitoren oder 3D-Maus aufgebaut sein 

muss, ist je nach Einsatzzweck unterschiedlich. 
Bevor man in die Konzipierung der einzelnen Rech-
ner geht, sind einige grundlegende Fragen mit den 
jeweiligen Nutzern und Fachabteilungen zu klä-
ren. Besonders die benötigten Funktionen und die 
gewünschte Mobilität haben einen entscheidenden 
Einfluss auf die Auswahl des richtigen Systems.

Meist hilft es zunächst, das aktuelle Arbeitsge-
rät zu überprüfen, um zu sehen, wo es Performance-
Probleme und Engpässe gibt. Ein klassisches Bei-
spiel: Häufig kommt es vor, dass Kunden viel Geld 
in mehr CPU-Leistung investieren, nur um hinter-
her festzustellen, dass eher der zu geringe Arbeits-
speicher das Problem ist. Auch wenn sich etwa der 

Grundlage	für	erfolgreiche	Unternehmen	sind	
stets die Entwicklung neuer Ideen und das Design 
innovativer	Produkte.	Diese	beiden	Komponenten	
bilden	die	Basis	für	eine	optimale	Wertschöpfung	
und	somit	auch	für	kommerziellen	Erfolg.	Jedoch	
erfordert	moderne	CAD-Software	eine	leistungs-
fähige	Workstation.		Von Stefan Hummel

Größer,	schneller,  
														besser?  
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Die	Lenovo	ThinkStati-
on P620 ist die weltweit 

erste Single Socket 
64-Kerne-Workstation 

im Handel.
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Zertifizierungen achten. Informationen dazu gibt es 
etwa bei den Software-Anbietern, aber auch bei den 
jeweiligen Hardware-Herstellern.

Wenn es um die Hardware geht, wird es häu-
fig noch komplexer. Beispiel: CPU-Kerne. Die land-
läufige Meinung, dass mehr Kerne bei CPUs auch 
für mehr Geschwindigkeit sorgen, ist bei näherer 
Betrachtung oftmals falsch. Parametrische CAD-
Programme, zum Beispiel Solidworks oder Auto-
desk Inventor, profitieren generell nicht von vielen 
CPU-Kernen. Wichtiger ist es hier, dass die CPU eine 
möglichst hohe Taktrate hat, da nur ein bis zwei 
Kerne bis zum Maximum ausgereizt werden, wäh-
rend die anderen CPU-Kerne wenig zu tun haben.

Auch die Leistung der Grafikkarte ist von einer 
schnellen CPU abhängig. Große Workstations mit 
mehreren CPUs und einer zweistelligen Anzahl an 
CPU-Kernen bringen da oft wenig Nutzen. Sie sind 
für diese Anwendungsszenarien oft sogar langsa-
mer als eine Mittelklasse-Workstation mit einer 
hoch getakteten 6-8 Kern CPU. Auch Xeon-CPUs 
bieten hier keine großen Vorteile. Daher gilt als 
Grundsatz: Die Hardware muss zur Software pas-
sen. Häufig lohnt es sich, bei kompetenten Fach-
händlern oder Herstellern beraten zu lassen

Bei der Auswahl der Grafikkarte hängt es 
hauptsächlich davon ab, wie groß die Baugruppe 
ist und was dargestellt wird. Die gleiche Anzahl an 
Bauteilen mit Rundungen und Freiformflächen 
benötigt deutlich mehr Grafikleistung als beispiels-
weise kantige Teile aus dem Stahlbau. Grundsätz-
lich sind hier Karten aus den professionellen Bau-
reihen zu empfehlen, wie etwa die Nvidia-Quadro-
Grafikkarten. Diese garantieren eine fehlerfreie 
Darstellung und bieten dazu in den professionellen 
Applikationen oft eine bessere Performance als ihre 
Consumer-Ableger. Für kleinere bis mittlere Projek-
te reicht eine Quadro P2200, für größere Baugrup-
pen kann es schon eine Quadro RTX 4000 sein.

Mindestens	16	GByte	RAM
Beim Arbeitsspeicher ist zu bedenken, dass selbst 
normale Office-PCs immer mehr RAM benötigen. 
Die wachsende Anzahl an parallellaufenden Office-
Programmen wie Outlook, Teams oder Excel bringt 
hier Systeme mit 8 GByte Arbeitsspeicher schon an 
ihre Grenzen. Dazu kommen dann noch die Daten 
für die eigentlichen CAD-Programme, Stücklisten, 
Ableitungen, PLM-Systeme und vieles mehr. Hier 
empfiehlt es sich, auf mindestens 16 GByte, besser 
32 GByte RAM zu setzen.

Bis vor einigen Jahren war es noch üblich, 
Daten lokal zu speichern und nur ein Backup zen-
tral abzulegen. Mit den heute üblichen PLM-, PDM- 
und gegebenenfalls angebundenen ERP-Systemen 
ist mittlerweile eine gute Netzwerkverbindung 
mit ausreichend Bandbreite und niedriger Latenz 
wichtiger. Stand der Technik sind per PCI-Express 
(NVMe) angebundene SSDs. SATA SSDs oder gar 

mechanische Festplatten sollten nicht mehr ver-
wendet werden. Zu klein sollte die SSD auch nicht 
sein: Betriebssystem, Office-Pakete und CAD-Pro-
gramme benötigen mittlerweile einiges an Spei-
cherplatz. 512 GByte reichen zumeist aus. Falls doch 
lokale Daten im größeren Umfang gespeichert wer-
den müssen, darf es auch eine 1 TByte SSD sein.

Spezielle	Suiten,	spezielle	Workstations
Die meisten Programme und Software-Suiten bie-
ten neben der parametrischen Konstruktion noch 
einige zusätzliche Funktionen. Diese zusätzlichen 
Pakete haben meistens sehr eigene und auch von 
der CAD-Konstruktion deutlich abweichende 
Hardwareanforderungen. CAM- und Simulations-
Lösungen können oft mit mehreren CPU-Kernen 
umgehen und benötigen diese auch, um auf eini-
germaßen akzeptable Rechenzeiten zu kommen. 
Bei der Simulation gibt es aber auch teilweise Ein-
schränkungen bei der Lizenz. So kann etwa die 
enthaltene Basislizenz nur vier oder acht CPU-Ker-
ne ansteuern. Wer mehr möchte, muss zusätzliche 
Lizenzen erwerben. Tools zur fotorealistischen 
Visualisierung können auch die CPU nutzen, set-
zen für optimale Performance aber sehr leistungs-
starke Grafikkarten voraus. Für eine ansatzweise 

Echtzeitdarstellung muss es hier schon eine Nvidia 
Quadro RTX 5000 oder RTX 6000 sein. Kommen 
solche zusätzlichen Pakete regelmäßig zum Ein-
satz, wird eine größere Plattform nötig. Diese bie-
tet CPUs mit bis zu 64 Kernen, passende Netzteile 
und Unterstützung für ein oder mehrere leistungs-
starke Grafikkarten.

Zum Schluss bleibt dann nur noch die Frage, 
ob klassisches Desktop-System oder doch ein Note-
book. Gerade die letzten Monate haben gezeigt, 
dass ein mobiles System viele Vorteile hat. Note-
books erreichen mit 8-Kern-CPUs und Nvidia-
Quadro-Grafikkarten heute die Performance von 
Mittelklasse-Workstations, obwohl sie weniger 
Gewicht als früher auf die Waage bringen. Einen 
Nachteil gibt es dennoch: Bei gleicher Leistung ist 
das Notebook noch immer teurer ist als eine ver-
gleichbare Desktop-Workstation.  [rt]

Moderne	mobi-
le Workstation 
wie	die	Think-

Pad P1sind 
performant	und	
trotzdem	leicht.	

Größer,	schneller,  
														besser?  

Workstations für Konstrukteure ■
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Die signifikantesten Änderungen gibt es vor 
allem im Bereich des 3D-Modelling: Kompas-3D 
basiert auf dem Kernel C3D, der seit 1995 von 
Ascon entwickelt wurde und seit 2012 vom Toch-
terunternehmen C3D Labs kontinuierlich fort-
entwickelt wird.

Lizenzen des C3D-Kernel können inzwi-
schen auch andere Softwareentwickler von 
C3D Labs erwerben, so dass der Kernel auch in 
anderen 3D-Software-Lösungen anzutreffen ist. 
Neben dem eigentlichen 3D-Modeller besteht er 
aus den Modulen C3D Solver – für die Verknüp-
fungen geometrischer Elemente und Zwangs-
bedingungen; C3D Vision – für Bedienoberflä-
chen und Visualisierung; C3D Converter – für 
Import und Export verschiedener CAD-Formate 
und dem C3D B-Shaper – für die Umwandlung 
von Polygonnetzen in B-rep-Körper. 

Aktuelle	Version
Die Version 18 von Kompas-3D zeichnet sich vor 
allem durch die gewachsene Performance bei großen 
Projekten aus. Im Baugruppenbereich lassen sich 
jetzt bis zu mehreren Millionen Einzelteile in einem 
Projekt bearbeiten. Dies ist besonders im Maschi-
nen- und Anlagenbau oder im Schiffbau interessant, 
denn es bringt erheblich Zeitersparnis. (Bild 1)

Auch in der Optik der Bedienoberfläche hat 
sich einiges getan. Neben der Auswahl des The-
mas (Ribbon oder Grey) sind die freie Anordnung 
der Menüleisten und Paletten oder die Erzeu-
gung individueller Bedienflächen sehr komforta-
bel. (Bild 2)

Im Zeichnungsbereich sind jetzt einige 
neue Möglichkeiten für die Erzeugung assoziati-
ver Ansichten enthalten. Auch die Bibliotheken 
für Schriftarten und Zeichnungselemente wurden 
erweitert. Kompas-3D verfügt zudem schon immer 

Einige Jahre hörte man nicht viel über  
Kompas-3D in Deutschland. Infolge der 
politischen Krisen seit 2014 konzentrierte 

sich Ascon hauptsächlich auf die traditionellen 
Märkte und expandierte vor allem in Asien und 
der Türkei. Doch seit Ende 2019 gibt es auch wie-
der eine Version (18) in englischer Sprache für den 
westlichen Markt. Mit ihr sind neben den Neuhei-
ten und Verbesserungen auch die neuen Features 
der Versionen 16 und 17 verfügbar. 
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Kompas-3D	ist	ein	vollparametrisches	CAD- 
Software-System,	das	vom	Unternehmen	Ascon	
mit	Sitz	in	St.	Petersburg	und	Moskau	entwickelt	
wird.	Das	seit	1989	existierende	Unternehmen	 
hat	weltweit	600	Mitarbeiter	und	agiert	seit	2006	
auch	auf	dem	internationalen	Markt.	Gegen- 
wärtig	werden	40.000	Lizenzen	von	Ascon- 
Lösungen	genutzt.		Von Frank Sattler

Bild	1:	Große 
Baugruppen	wie	
diese Gasstation 

sind mit  
Kompas-3D	
schnell	zu	 

bearbeiten. 

     Neues aus  
St. Petersburg
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über eine Reihe von Add-ons, die ent-
weder kostenlos im Programm ent-
halten sind (etwa das Erzeugen und 
Bearbeiten von Blechteilen), oder die 
man zusätzlich erwerben kann, wie 
das CAE-Tool APM FEM. Ein neues 
Add-on ist Kompas Flow für die Simu-
lation des Verhaltens von Flüssigkei-
ten und Gasen. (Bild 3)

Kompas-3D erleichtert schon 
immer die Zusammenarbeit mit ande-
ren CAD-Systemen durch die Unter-
stützung von Standard-CAD-Formaten 
wie dem Import und Export von STEP 
AP203 und AP214, ACIS, IGES, Para-
solid, JT im 3D-Bereich oder 2D-Geo-
metrien im DWG- und DXF-Format. 

Direktimport und nachfolgen-
de Bearbeitung ist für Dateien aus 
Autodesk Inventor, SolidWorks, 
Solid Edge, Creo (Pro/Engineer), NX 
(Unigraphics) oder Catia ebenfalls 
möglich. Mit der neuen Version 18 
wird nun auch der Standard STEP 

AP242 unterstützt. Außerdem ist der 
Import von STL-Dateien möglich, 
die als Volumenkörper mit triangu-
laren Oberflächen bearbeitet werden 
können. Damit eignet sich Kompas-
3D auch zum Tool für das Reverse- 
Engineering.

Die kostenlose Testversion von 
Kompas-3D und der kosten-freie 
Kompas-Viewer, mit dem sich auch 
DWG- und DXF-Dateien öffnen 
lassen, stehen auf ascon.net zum 
Download bereit. Der ebenfalls kos-
tenlose C3D-Viewer, mit dem sich 
viele Standard-CAD-Formate öffnen 
lassen, ist auf c3dlabs.com verfüg-
bar. Er eignet sich besonders gut für 
die Kontrolle von STEP- und STL-
Dateien.  [ra]

Der Autor, Frank Sattler, ist seit 2003 auf dem 
Gebiet 3D-CAD tätig. Sein Unternehmen ist 
heute vor allem im Bereich 3D-Druck sowie 
Einzel- und Sonderfertigung aktiv.

Der AUTOCAD & 
Inventor Magazin 
Newsletter …
… immer wissen 
was gerade läuft!

Jetzt anmelden unter:
www.autocad-magazin.de/
redaktionsbrief/

@

& Inventor
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Bild	2:	Neue	Bedienoberfläche	in	Kompas-3D,	Version	18.

Bild	3:	Mit	dem	Add-nn	Kompas	Flow	ist	die	aerodynamische	Simulation	zum	Beispiel	 
von	Flugkörpern	möglich.

     Neues aus  
St. Petersburg



bei DXF-unterstützten Modellierungsverfahren 
vorkommt, ist deren Suche meist etwas aufwän-
diger. Die Features der Modellkontrolle schaffen 
hierbei im Regelfall Abhilfe.

Eine spezielle Funktion, die einerseits bei der 
Modellkontrolle für „Identische Knoten“, aber auch 
unter „Modell regenerieren“ auftaucht, ist die Verei-
nigung nah beieinander liegender Knoten. Dies soll 
im Folgenden näher betrachtet werden. (Bild 1)

Im Grunde ist die Funktion klar: Ist der Abstand 
zweier Knoten kleiner als die angegebene Toleranz, 
werden diese vereint. Um die Funktionalität zu ver-
deutlichen, werden die Knoten wie in Bild 2, links 
definiert. Ebenso wird jeder Knoten mit einer Kno-
tenlast versehen, damit die Auswirkung des Verei-
nens deutlicher wird. (siehe Bild 2, links)

Der horizontale Abstand beträgt jeweils 0,1 
m. Führt man die Regenerierung nun mit einer 
Toleranz größer oder gleich 0,1 m durch, vereinen 
sich die Knoten (siehe Bild 2, rechts). Die Numme- 
rierung der Knoten legt also fest, welcher der  
Knoten verschoben oder gelöscht wird. In der 
untersten Zeile befindet sich Knoten 1 aufgrund der 
niedrigsten Nummer der Ausgangsknoten. Davon 
ausgehend wird nach weiteren Knoten in der defi-

Die Erfahrung aus der Support-Tätigkeit 
hat gezeigt, dass vor allem bei der Zuhil-
fenahme von DXF-Folien häufiger Model-

lierungsungenauigkeiten entstehen oder bereits 
durch den Import in die Struktur geholt werden. 
Größere Lücken in der Struktur, die vor allem 
aus der Umwandlung von Volumenmodellen in 
Stab oder Flächen resultieren, fallen im Regelfall 
direkt ins Auge. Weichen die Knotenkoordinaten 
jedoch nur minimal voneinander ab, was auf-
grund einer Vielzahl von Fangpunkten häufiger 

A
lle

 B
ild

er
: D

lu
ba

l S
oft

w
ar

e 
G

m
bH

In	der	Statiksoftware	RFEM	und	im	Stabwerks-
programm	RSTAB	von	Dlubal	stehen	viele	Schnitt-
stellen	zur	Verfügung,	die	die	Modellierung	der	
Struktur	vereinfachen	können:	von	einer	in	den	
Hintergrund	gelegten	DXF-Folie,	über	den	Import	
von	IFC-Objekten,	die	sich	in	Stäbe	oder	Flächen	
konvertieren	lassen,	bis	hin	zum	Import	des	 
gesamten	statischen	Systems	aus	Revit	oder	Tekla.		
Von Lukas Sühne

Bild	1:	Vereinigung	
nah	beieinander	
liegender Knoten.

Knoten vereinen
 ■ Logik und Anwendungsfall in RFEM und RSTAB

Bild	4:	Link	zur	 
Webseite  
mit	Erklärvideo.
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nierten Toleranz gesucht. Dazu gehört 
Knoten 2, der mit Knoten 1 verschmilzt. 
Knoten Nummer 3 verbleibt an sei-
nem ursprünglichen Ort, da Knoten 2 
nun nicht mehr vorhanden ist und der 
Abstand zu Knoten 1 größer als die Tole-
ranz ist. Ebenso wird ausgehend von 
Knoten 3 nach weiteren Knoten gesucht,  
weshalb Knoten 4 dann in Knoten 3 
übergeht.

Reihenfolge	geändert
Als Beweis, dass nicht die Koordina-
ten für die Priorisierung ausschlagge-
bend sind, wurde die Reihenfolge in 
Zeile 2 geändert: der mittlere Knoten 
wurde hier mit dem rechten Knoten 
vereint. In der obersten Zeile befindet 
sich der Ausgangsknoten in der Mitte. 
Dies hat zur Folge, dass die benach-
barten Knoten beide mit dem mittle-
ren vereint werden. 

Welche Folgen hat dies nun für die 
Anwendung im realen Fall? Relativ 
häufig kommen diese Ungenauigkeiten 
bei der Verbindung von Aussteifungs-
verbänden mit der restlichen Struktur 
vor. Dieser Fall wird im folgenden Bild 
3 vereinfacht dargestellt.

Über die Modellkontrolle der 
identischen Knoten lassen sich der-
artige Ungenauigkeiten bei entspre-
chender Toleranzeinstellung finden 
und korrigieren. Um das Feature nun 
wie gewollt einzusetzen, bietet sich 
die Darstellung der Knotennummer 
an. Nur dann lässt sich sicherstel-
len, dass die Diagonale an die Rah-
menecke herangezogen, nicht aber 
die Stütze inklusive Riegel schief 
gestellt wird. Über den QR-Code (Bild 
4, S. 22) gelangt man zur Webseite und 
kann sich den Ablauf noch einmal im 
zugehörigen Video anschauen.  [ra]

Bild	3:	Modellkontrolle	mit	Knoten-Vereinigung.

Bild	2:	Vor	(links)	und	nach	dem	Vereinen	der	Knoten	(rechts).
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